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M ■t. Petersburg, den ü7. Oktober. Tie „Nov. Wrem."
beschatt,;ik sich m,t der Betrachtung deS Getreide ha »dels »mV
de« doppelte» TarissyslenlS nud sogt hi rzn jochend.«: »Man
wcii; nur zu gut im An-Kaiive, dich brr Gel reive Handel ituicre
Achilles-Ferse dars■ellt mid daß er sich nicht nach einem seslen
Prinzip abwickelt. An' dem Netz voir innern uno äußern
Hchwierigkeite», denen nnser Gelrcidrhandel »mterwvrfen ist,
könnte uns n»r eine Verein barnng mit Amerika heran«,
ziehen. Tann wurde» die Tcut'che,, mit sich r.deil lassen und
ziiNi Nochgeben bereit sein. Jetzt dagegen tauchen bei ihnen
Pläne eines doppelten TarifsysieinS ans, die mir ans eine gesetz-
liche Knebelung des Getrcidelarttö hiiiaittlairsen. Aus dem Boden

«ine» autonomen Maximal, und MinimaltarisS ist da« Zustande,
kommen eine« neuen HaiideiSviriluges lau unmöglich. und an
Stelle der gegenwärtig anten Handelsbeziehungen »rüßte der
Zollkrieg zmttchen Rußland und Deutschland treten, britu —-
wird unsere Getreideanssiihr erschwert so werden wir natürlich
nicht unterlassen, mit einer Zollerhöhung aus alle deutschen
Importartikel zu antworte».

—i— St. Petersburg, den 27. Oktober. In russisch,
polnisch.n kreisen ist man ehr erfreut Uber eine kürzlich vom
Senat bezüglich de« LanderwrrbS im Westgebiet durch römisch-
kathslische Polen gellossine Entscheidung. Ta» nach der
letzten polnischen Erhebung erlassene Verbot soichen Ankauf«
durch Polen ist durch tutt Verordnung vom Jahre 188» dahin
gemildert worden, das; polnischen Bauern der Landerwerb
seiten« der Gouverneure gestattet werden kann. Tieje Ver-
ordnung wurde bisher in der Weise gehanohabt. daß di«
Gouverneure die Erlaubniß zum Landankauf nur dt« zum
Umiange von 60 Tessjäii» ertheilten. Nu» hat der Senat
iiisolge einer Klage entschieden, daß die Erlaubniß ohire Be-
schränkung bezüglich des Umfangs zu ertheilen ist. sofern es

sich um Baue»,l handelt, und daß nur römisch-katholische pol-
nische Adlige von dem Erwerb von Großgrundblsitz int West-
icbiet ausgeschlossen sein sollen. Damit ist die Möglichkeit der

Werbung größeren Landbesitzes durch römisch-katholische Polen
bäuerlichen Stande« gegeben.

■ r i e ch r n t a u d.

• At!)rit, deu 2u. £{tobet. Die Nothwendigkeit, dem
Staat«budget neue Einnahmen zuzujührrii, sei e« durch
Besteuerung b,«h.r von jeder Abgabe betreiter Objekte, sei e»
durch den Versuch, die bereits bestehenden Steuern ergiebiger
zu gestalten, hat dazu gesuhrt, der schwierigen BergwerkSsrage
näher zu treten, an deren Lösung die Negierung ein um io
größere« Interesse hat. als sie von dem ehrlichen Bestreben
geleitet ist. jene häufig zu Lage gelrelenen Uebelslände zu be-
seitigen, deren Grund in den luckenhasten und unzureichenden
gesetzlichen Bestimniiingen liber das BergwcikSmesen zu suchen
ist. Tie wichtigsten Resormen, die in dieser Beziehung angeregt
«erden, sind: genaueste Prüfung der Qualitäten der Kon-
zessionswerber; die Konzessionen sollen lieber an Gesell-
schatten vergeben tvcrdeii, die alle wünschenSmertheil Garantien
bieten; strenge Ueberwachung der Arbeusverhältuisse durch den
Staat, namkntiich hinsichtlich der persönlichen Sicherheit der
Grubenarbeiter; endlich die Errichtung einer Bergakademie.

Die erwähnte Frage der Prüfung der Qualttälen der
Kmizeisionew'rbtr hat üdiigenS auch dir Aufmerksamkeit der

internationalen Fiihauz-Kontrol-Kommission erregt.
Bekanntlich gehört zu jenen Eiiinahmequelleu, deren Erträgniß
für den Dienst der griechischen Staatsschuld verwendet wird,
«uh der Ertrag aus der Gewinnung von Schniirgel aus Naxo«,
der mit 395,875 Drachmen pro Jahr veranichlagt war. im
Jahre 1899 aber 464.376. al»o um 68 501 Drachmen mehr
liefert«. Trotz dieses günstigen Eigebiiiffe« empfiehlt der Bericht
der genannten Kommission über da« Jahr 1899 die Ein-

sührung einschneidender Aenderungen der gegenwärtigen Ex-
ploltuuugSsorm. Eine Geselischast, die über ansehnliche Geld'
«Met viriügkn wurde, wäre sehr wohl im Staude, durch ihrem
«igenen Interesse dienende Verbesserungen des Gewinnverfahrens
tzen Konsum de« Echnrirgel» von Naxos auf dem Weltmärkte
bedeutend zu erhöhen und ihm neue Absatzgebiete zu erschließen.
Aehnllche Erwägungen ließen sich auch sur anbete Produkte
Griechenlands, wie Eiien. Eisenerz, Blei, Baryteroe rc. geltend
machen und da« lebhafte Interesse für oll diese Fragen begegnet
sich hier mit dem Wuruche. daß ihiien das Parlament da«
Angehende Stilvinni entgegenbringe, da« sie verdienen.

Bulgarien.
# Sofia, den 26. Otlober. Recht unerfreulich wirkten

z»i züngst vor den bulgarischen G-richlen verhandelte Straf.
Prozesse gegen Mazedonier, die jo recht zeige», daß die
Knecht der buigarischen Behörden vor dem Terrorismus der
mazedonischen Komitee« kein leerer Wahn sei. Vorerst wurde
tzer in den rumäiiischtil Noten ost genannte Alteuläler Lschola-
kow angeklagt, weil er nach einer »rißtriugenen, im Ruinen des
mazedonische» Komitee« i» Sofia verübten Geivetpressuiig an
tzem riimäiillchen Staatsangehörigen Karadja letzleien über-
fallen und aus ihn 5 NevolverschNsj, abgegeben halte. Karadja
wurde zwar nicht getötet, war jedoch zuul Krüppel geschossen.

I» der Verhunbinng vermieden Richier, Staai«a»ivalt und
Vertheidiger — da« Ovier Halle bezkichuenderweise in Sofia
kelueu Auwalt austrelben könne», der es gewagt hält«, al«
Lerlreter der Elvilpartel gegen „Mazedonier" |u snngiren, —
torgläitigsl. nach bei» Ursachen und Uiheberii des Atlenlate« zu
torlcheu. Jur das Werkzeug wuroeu »licht vorhandeue univeruoe
Umfiände gesttiidkii und Ticholakow zu einjährigem Gesang,iiss«
Mit dem Nechle der Ber»!u„g velllrlheltl, jedoch überdies tu«
zur AppeUvirhaudlttUg geger» eine geringe Kaution m Freiheit
gefetzt. In dem iiueileit dalle Halle e.n mazedouischer Lehrer
««urn LanöStnann. den er |ur einen Berrälher au dec maze-
doinichen Sache hielt, niittel« «ine« Dolchsuches ermorvet und
»war gerade vor den Augen der Nettendeu de« Wien-
tiouslautillopeier Persoil-iizliges. al« derselbe », der bulgarische»
Greiljnatrvil Zaribroo igelt. Der Aiölder wurde wegeu seiner
patriotischen That gänzlich srrtgeiprochen. Dt«
bulgarische Justiz hat wieder ihre llmrilc mit, Abhängigkeit
von der pviil'schk» Parlkiwlilhjchait voll erwiesen.

Daß die rumänischeit Anklagen, die nunmehr im biplo-
malischen Wege der bulgarische» Regierillig übermitieli wurden
lind zailieiche B,weise für die Mitschuld der Koinileehäiipter
an den in Bukarest begange eil Verbrechen enthalten, erfolglos
bleiben, ist unter diesen Nmänden sicher.

■ c r l> i e in

po. Belgrad, den 35. Oktober. Tie eben erfolgte An-
kniist de« serbischen GeneralionsillS in MoSkaih Herrn Spirida-
wlifch in Belgrad steht nach einer uns von boit zugehenden
Meldung mit dr Errichtung eine« russischen Handels-
Nluseum« in Belgiad sowie mil der Veranstaltung einer
permanenten Ausstellung von Gegenstäiidkii der serbischen
Hailsindustri« in RioSkail in Verbindung. UcberdieS soll Herr
Spnidowilsch die Absicht haben, eine rilssiich-serbische
Handelsgesellschaft ans Allien in Serbien zu begründen,
deren wesentllchlle Aufgabe in der Belebung der Handel»,
beziehniigen zwischen beiden Ländern zu bestehen hätte. Da
der gegenwältige serbische Generalkonsul in Moskau zu den
größte» russischen Jnvustuellen zählt und eine ansehnliche
Kapitalislengriippe hinter sich hat, gilt als wahrscheinlich, daß
e« ihm gelinge» werde, da« Projekt der Verwirklichung zuzu-
sühren.

Kreta.

p. e. Kanea, den 24. Oktober. Ta« kürzlich promnlgirte
Milttär-Organisatiou«.Gesetz für Kreta hat sowohl
Ehristeil als Plohanunedaner befriedigt. Lbichon dasselbe auf
deni Prinzip allgemeiner Dienstpflicht beruht, sollen dennoch
nicht mehr als höchste»« 600 Rekruteil jährlich anSgehoben
werden, da die lyslcmisirte Präsenzstärke diese Zister nicht über-
steigen soll. Tie Dienstzeit beträgt nur ein Jahr, woraus die
Betreffenden in die Reserve eingereiht werden. Tie Mlliztruppe
wird hauptsächlich in Eauea. Relhymiio und Caiidia garnisoniren.
Bis aus weiteres werden fremdländische Ossiziere die Truppen
beikhligeii, während die Untero fizicre den biSi erigen Keiidarnierie-
korps entnommen weroen sollen. Den Mohammedanern ist
das Recht zugestanden worden, währeild der ersten 5 Jahre
nach Jiislcbentreten diese« Gesetzes die Befreiung von der
Militärpflicht ill Anspruch zu nehmen.

T ü r k e i.

O. M. Koustanliuopcl, den 36. Oktober. Aus Maze-
donien liegen Berichte vor, au« bene», sails sie aus Wahrheit
beruhen, hervorgehh daß die Beziehungen zwischen den Arnauten
und der christlichen Bevölkerung nach wie vor viele« zu
wünschen übrig lasten. Namentlich serbischerseit« dauern die
Beschwerdrir wegen der Uebergriffe der Albanese» an.

Ueber die bereits erwabliteil Umtriebe bulgarischer
Banden im Vilajet von Ealonichi sind in der türkischen
Hauptstadt weitere Berichte eingelause», aus denen hervorgeht,
baß zwei dieser Bai,den, die 43 Mann stark waren, vor einiger
Zeit baS kutzowaiachliche Torf Satoro bei Melnik überfallen
haben Der griechisch-orthodoxe Notable von Melnik, Aanussi»
ist, wie des ferneren berichtet wird, von einer dritten Bande,
die jedoch aus Albanesen bestanden haben soll, entiuhrt und
erst gegen ein Loiegeld von 350 türlischen Pfunden frei gegeben
worden. Die mohammedanische Bevölkerung befinde sich infolge
aller dieser AoriäUe in gereizter Stiinniluig und gehe thätlich
gegen die Bulgaren vor. Tie zur Verfolgung der Bailden
auSgksandten Truppen kehren in der Regel unverrichteter Tinge
zurück, da die Bandenmitglieder tagsüber der den bulgarischen
Bauern, die sie nicht zu verrathen wagen, sichere Unterkunst
finden.

Die kntzowalachischen Einwohner mehrerer Ortschaften de«
Kaza Temirhisjar (Sandichak Serre«) haben sich auf tele-
graphischem Wege direkt an den Grobwesir, Halil Risaat
Pascha, mit der Bitte um Schutz gegen die voll den erwähnten
Banden au der nichtbulgarischeu Bevölkerung verublen Er-
Pressungen und Morde gewendet und ebenso habeil sich vie
Mohammedaner, Griechen und Kutzvwalachen einer andern Ort-
schuft gementtchastiich mit einer Eingabe an den Vati des
Vilajels. Riza Palcha, unter Aorbringung der gleichen Be-
schwerden geivendel und deniielbeu eine Lifte aller jener Bulgaren
unterbreitet, die mit den Banden aifilnrt sind.

Jur VcrwailuiigSrathe im 1) et to publique findet
gegenwärtig bie Diskussion Uber btt sogenannte Präsidenten-
frage statt. E« »st bekannt, daß bisher abwechselnd der
sionzösische n»d der englische Delegirte da« Präsidium de«
genannten JilslitntS sührte,!. Diese Anordnung wurde seiner-
zeit bei der Giündung der llettv publiqiio durch da«
N■uharrein-Dk■ret (30. Dezember 1881) gelrofsen, gesiutzt aus
dir tainalS unbeslritlene Thatsache, baß die meisten türkischen
Werl be >n Frankreich und in Englaiid placirt waren. Seitdem
haben sich jedoch tue Verhältnisse geändert, und es würd,
daher von dem denticheil Delegirien. D. R. Lindau, die
Prälidenteiisrage auf die Tagesordnung geslellt. Rach seinem
Vorschlage wäre in Zllknnit der Präsident der üvtt« pubuque
jeiveiiig zu wählen, anstatt daß va« Präsidium wie bisher ad-
ivechseind aut cm Jahr dem lranzosttchen respektive dem eng-
lliche» Trikglrlen zululle. Tie gegeirwärtig über diele F>age
slattfrudkllde D islussion durste die Elitschelvung aller Voraus-
ficht nach noch nicht bringen. Von iranzoslicher uno englischer
Seite hätt man nämlich ain Wortlaute der bezüglichen Be-
sllnlmullg de« MnhalreM'Tekretk« seit, ivonach chic Adäliderung
des Aiternativ-PlasidlumS bann eiiilreten loll, weil» in dein
läuberiveilen Brsitzilaube tNikischer Wklthe tili „Iveientliches"
Deplacement lonsiatirt weroen sollte. Niathenlutttch genau und
zifs■■umadlg läßt sich du« nun »licht tonftutueu, da dt«
Porteur« nalurticherweise locht gezwuugeir iverven können, ihre
tulklicheli Walde zu dem gedachte» Zivrcke «iuiiuieletiu Von
deutscher Seile wird ledvch euigegeiigebasie», und »ach ei»,
gezogriiku Elkuudigullgell fottue tue Thatsache nicht bezwelsett
werden, daß le t einer UiciU von Jahre» «ui »amhasler
2hell bei lruher in Fla»>krelch oder England besindsichen
lNlki'chen Werlhe »ach Deutschland oder aiiotmi Staaten ab*

gegangen in. Das Volum Uder diele Angelegenheit soll Niltte
Jaiuinr Ivol ersvlge».

A s i e il.

* Die vhillvpknlsche Nationalreaierung hat. wle an»
philippinischen Kreisen berichtet wird, ein Manlsist de« Inhalt«
heranSgegeben, das, in dem Augenblicke, wo B r y a n zum
Präsidenlen der Veieinigten Etaalen gewäl.lt erscheint, die
Feindseliakeiten seitens der Filipinos eingestellt würden. Colli«
aber ans der Wahlurne McKinlen wieder hervorgehen, so
wüiden die Fil>pinos den Kamps während der ganzen vier-
jährigen Tauer seines Mandate« weiterführen. Tie .Kämpfe
nehmen übrigen« wieder größeren Umlauf) an, G -neral McArthur
bittet um schleunige Verslärkuugen; die« ist auch halipt'ächlich
der Grund, warum die Anierikaner sich so schlennig ans China
znriicksiehen wollen. Tie jungst von den Filipinos gefangeucn
anterikanüchkn Olfiziere wurden nicht „befreit", sondern, nachdem
sie bewirthet worden waren, wieder sretgelassen. Es wurde
ihnen anigetraaen, i» Manila zu sagen, daß die Filipinos sich
die Unabhängigkrit der Philippinen weiter kämpfen, aber immer

bereit sei» wlirden. mit den Amerikanern ein Schutz- und Trutz-
bllndilch abzuschließen.

Dkaii wird gut thun, diese Nachricht mit großer Vorsicht
aufzunehmen, da sie einem Wahlmanöver für Brpan sehr ahn-
lich siebt.

• Die japanische Verwaltung ans Formosa beschäftigt
sich, wie wir einem un« aus Tokio zugehend?» Berichte ent-
nehmen. schon seit längerer Zeit mit Maßnahmen für dir
wirlhschaslliche Entwicklung der Intel. Sie hat zu diesem
Zwecke bereits inehrere Hanptorte Formoias durch Eisen-
bahnen verbunden und sich neuesten« eiitschlossen, nock eine
Linie von Taihoku (Taipeh) nach Tamsui zu bauen, Di«
Maruga, Schirin, Hokuto und Kanlau berühren soll. D:e ge-
nannten Städte sind zligleich Badeorte, und die« dürste der
Linie einen starken Verkehr sichern. Die Bahn wird schmal-
spurig angelegt. Tie Besorgmsie. daß dir Ereignisse in Eh>na
auf die Zustande der Insel eine üble Rlickmirknng ausüben

dürsten, haben sich im wesentlichen al« unbegrüudct erwiesen;
jedenfalls batten die Vorkehrungen der japanischen Negierung
zur Unterdrückung eventltellec Unruhen die gewNnichte Wir»

kling, daß niit Ausnahme einiger vereinzelt gebliebenelt Fäll-
die Ruhe auf der Insel nicht gestört worden ist.

Australien.

—i— Ain 1. Januar 1901 wird der australisch«
Bunde■staat in« Leben treten, schon jetzt werden die um-
sassendsten Vorbereitungen zu einer großartigen Feier diese«
für den jüngsten Erdiheil so bedeutsamen EceigniffcS getroffen.
Die Feier soll in Sydney eine volle Woche dauern und am
6. Januar mit FestgolteSdienst geschloffen werden. Außer d m
osfiziellen Akt sind mililärische nnb maritime Schauspiele und
sportliche Veranstaltungen aller Art vorgesehen. Alich dt«
anderen britrschen Kolonien werden sich bethniigen. Tie Re-
gieruiigeil von Indien und von Neu-Seeland haben die Ent-
sendung von Truppen-Abtheilungen als Ehrenwachen ange-
kündigt und zwar die indische ein Eingedoreneu-Kontingentz
wa« jedensalls den malerischen Eindruck de« Festes verstärke«
wird; sonst sehen sich die Indier als Farbige von den anltra-
tischen Kololtien streng ausgeschlossen.

Bezüglich der Stellung der Gouverneure für di«
einzelnen Kolonien oder Staaten nach der Durchsührnng der
Föderation wird jetzt ein neuer Versllch gemacht, diese Vet-

treter der Krone nicht mehr aus dem Mntterlande schicke^
sondern au« den Reihen der australischen Politiker entnehme«
zu lassen. Die Regierungen von Neu-Süd-Wales, Brktort«,
Süd-Australien und Queensland haben bei Mr. Chamberlai«
bean■ragt, dir Oberlichter dieser Kolonien, di« jetzt berells al»

stellvertretende Gouverneure snngiren, bet der Wiederbesetzuilg
ber theils bereits erledigten oder demnächst zur Erledigung ge-
langeirden GourerneurSposten auf diese zu berufen. Auch für
Kanada wird nur der Generalgouvernerir aus England entsandt.

AnFrordnet, 'rius.jje.-ute.

Standesamt Nr. 1. Karl Friedrich Rickerk mit Johanna
Margaretha Emma A u r i s ch. — Alwiil Eiilil Ludwig Gusta»
'I o h si mit Emma Eli'e Christine T a m m. — Also»« Knau»
„lit Maria K o m i » o w S k i. — Stanislaus K u i ch mit
BroinSlnma Nr a ch e l. — Karl Lo>iiS Börstel m a n » mit
8liina Margareta B e ck nl a n n. — Joseph G v d e k e mit
Wilhclmme Marie Johanna Aiöller. — Georg Ntacsin
S ch n e u e r mit Emma Niaria Anna Kröger. — Eduard
Franz Heinrich I r e ii tz mit Anna Frieda Iva Aden. —
Standesamt Nr. 3. Friedrich Wilhelm S ch n e i s i i n g mit
Anna Ginge!. -- Johann S ch n ,n a ch e r mit Anna W,t-
helmine Louise K r u i e. — Hermann August Friedrich Wilhelm
G e n z e l »ii! Nrarlha Therese Henrielle E l a je ii. — Ernst
Hermann Ferdinand Louis M a nur« mit Wilhelmine Johanna
Auguste Gen,. — Heinrich Friedrich Johannes Seele Ulst

Johanna Htiirielte Aiigllste Carol,ne K'öster. — Fran«
Joachlnl Hermann W v l o m a it n mit Lourse Thiel. —
Wilhelm Lollis Hermann Bohr mit N(ar»a Ainanoa L a »»p«
recht Wwe.. geb. Trainnani«. — Slaudeoamt Nr. 30. Wilhelm
Carl Theodor Marttu D re wes mit Marie Fnevrikc Luis«

voll. — Heinrich Emit Del hge n ö „ul Wilhelmm«
rîtdrlke Anna Mane, geb. Lilvmann, verw. L e nl m t r m a n «
- Ernst Earl Heinrich Gerklng mit Wilhelmiue Mari«

D »en si. — Slundroamt Nr. 21. Gustav Avals Nit sch »ut
Henrika Gerlrudi« Christina Bansbach. — Ernst Earl
Friedrich L n f o iu »»l Anna Juliane D l» h l. — Standreamt
Nr. 31«. Frieorich Wilhelm Jordan mit Anna Maua
Heiueäer. — Ernst Friedrich Earl Ehrlstvph I u n g k l g »
mit Frieda Earol'lie Marie Sophie S t e i n e r. — Staudeoamt
Nr. 32. Friedrich Wilhelm Orlar Qnaridt mit Alma Clara

Eonradiue Ludwig. Standesamt Nr. 28. Hermann Jacob
Meier mit Anna Margaretva Horn. —- Johunu Ehrlsiiau
Earl Har brecht mit N.arta vophle Anna vagen.— Kart
GoiUitb Louis Weib nee „ul Anlonie Caroline Martha
Schüliemann. — Johanir «'jrleviich Lotus Qilltzau
mit Lllisr Ber'ha Auguste 'Mathilde, geb. Fnederichö. velm.
H i l d e b r a i. d l.
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